
Müll-Streit 

schaul<elt 

sichhoch 

Sierksdorf. Die Fronten zwischen 
dem Zweckverband Ostholstein 
(ZVO) und seinem privaten Mitge­
sellschafter NAD beim Tochterun­
ternehmen ZVO Entsorgung 
GmbH verhärten sich weiter. Im 
Streit um die Herausgabe der ge­
nauen Kostenkalkulation bei der 
Müllabfuhr prüft der ZVO rechtli­
che Schritte. 

"Für uns stellt es sich so dar, dass 
hier auf Zeit gespielt werden soll" , 
kommentierte ZVO-Sprecherin Ni­
cole Buschermöhle den NAD-Vor­
schlag, einen unabhängigen Gut­
achter einzuschalten. Das Angebot 
lasse Objektivität und Verbindlich­
keit vermissen. Der Gutachter solle 
nach NAD-Vorstellungen einseitig 
von der Entsorgungstochter be­
stellt werden, ohne dass der ZVO 
und seine Aufsichtsgremien Ein­
blick in die Zahlen bekämen. Oben­
drein wolle NAD das Ergebnis nur 
anerkennen, wenn es die eigenen 
Berechnungen bestätige. 

Der ZVO braucht die genaue 
Kostenkalkulation bei der teilpriva­
tisierten Müllabfuhr, um Gebüh­
renbescheide für 2016 an die Haus­
halte verschicken zu können. Der 
Mitgesellschafter NAD, hinter dem 
vor allem das Bremer Entsorgungs­
unternehmen Nehlsen steht, will 
sie einem neutralen Gutachter vor­
legen. Für den ZVO macht das kei­
nen Sinn. Als öffentlicher-rechtli­
cher Auftraggeber sei der ZVO zu 
Selbstkostenpreisen gezwungen, 
die wiederum transparent und ob­
jektiv kalkuliert werden müssten. 

Der Zweckverband Ostholstein 
betont weiterhin das Interesse an ei­
ner gütlichen Einigung. Denn eine 
gerichtliche Auseinandersetzung 
kann dauern - und den ZVO viel 
Geld kosten. pet 


